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¥ Die WM-Quali vom Abend,
unsere DFB-Elf gegen San Ma-
rino, Formel 1 in Brasilien und
die Deutsche Meisterschaft im
Video Clip Dancing in Lud-
wigshafen mit den „Black
Trap“. „Black Trap“ sind 25
Mädels aus Herford und un-
sere Radio-Herford-Reporte-
rin hat mit den Tänzerinnen
und Trainerin die Meister-
Choreographie für den gro-
ßen Tag geprobt. Der sport-
liche Samstagmorgen bei Ra-
dio Herford.

125 Teilnehmer beschließen
Haushalt ohne Gegenstimmen

Von Peter Steinert

¥ Kreis Herford. Gut 46 Mil-
lionen Euro stehen im ge-
meinschaftlichen Haushalts-
plan 2017 für die Kirchenge-
meinden und den Kirchen-
kreis Herford. Der Ausblick
verlief auf der Synode ebenso
harmonisch wie der Rück-
blick. Das Jahresergebnis 2015
beläuft sich auf knapp 1,5 Mil-
lionen Euro, ein Drittel davon
soll an die Kirchengemeinden
ausgeschüttet werden. So sehr
Superintendent Michael
Krause am Donnerstagabend
auch suchte – unter den 125
Synodalen im Lutherhaus am
Oetinghauser Weg in Herford
fand sich kein einziger Kriti-
ker. „Da sind wir ganz schön
einstimmig gewesen“, freute
sich Krause.

Das vorbehaltlose Durch-
winken aller Finanzpläne hat-
te wohl seinen Ursprung in der
Haushaltsrede, die Pfarrer Olaf
Reinmuth als Vorsitzender des
Finanzausschusses vortrug.
Vor dem Hintergrund stei-
gender Kirchensteuereinnah-
men (plus 5,2 Prozent) gab sich
der Geistliche optimistisch:
„Ich würde sagen, es sieht gut
aus. Der Abschluss 2015 ist
überaus positiv. Die Planun-
gen für 2017 sind gut.“

Vorsichtige Zurückhaltung
empfahl Reinmuth dennoch,
da es an vielen Stellen Eng-
pässe gebe. Weitere Engpässe
seien nicht auszuschließen. Die

Zinsentwicklung wird uns in
der näheren Zukunft zu schaf-
fen machen. Und das wegen
der Entwicklung unserer ei-
genen Zinserträge, aber ver-
mutlich noch viel mehr we-
gen der Veränderungen im
Bereich der Pensionskasse für
Pfarrerinnen und Pfarrer. Sie
wird stärker abgesichert wer-
den müssen“, so Olaf Rein-
muth.

Handlungsbedarf sehen die
Haushaltsexperten beispiels-
weise auch bei den defizitären
Freizeitheimen des Kirchen-
kreises, der Berghütte in Rö-
dinghausen und dem Johan-
nes-Falk-Haus in Grömitz.
„Schon lange bahnt sich hier
eine Diskussion um die Mög-
lichkeiten der Fortsetzung der
Arbeit an“, sagte der Hüter der
kirchlichen Finanzen, der als
Problemlösung „eine Steige-
rung der Erträge oder ein Sen-
ken der Ausgaben“ sieht.

Das Johannes-Falk-Haus in
Hiddenhausen selbst ist von
solchen Überlegungen ausge-
nommen. Die nötige Sanie-
rung durch den Kreis Herford
soll mit 360.000 Euro unter-
stützt werden. Reinmuth:
„Mittel aus dem Jahresab-
schluss 2015 dafür einzuset-
zen wäre ein deutliches Zei-
chen, dass uns das Haus und
die Arbeit dort überaus wich-
tig sind.“ Insgesamt zeigte sich
der oberste Finanzfachmann
im Kirchenkreis zufrieden: „Es
ist eine Menge möglich mit

dem Geld, das uns die Leute
geben.“ Um dann angesichts
der jahreszeitlich frühen Fi-
nanzsynode ein Lob anzufü-
gen. Vom Haushalt der Lan-
dessynode könne er nicht be-
richten, da diese erst nächste

Woche tage. Olaf Reinmuth:
„Werhätte jemalsgedacht,dass
wir unseren Haushalt be-
schließen können, noch bevor
die Evangelische Kirche von
Westfalen den Gesamthaus-
halt verabschiedet?“

Die 125 Synodalen verfolgten im Lutherhaus am Oetinghauser Weg die Haushaltsrede von Olaf Reinmuth, der Vorsit-
zender des Finanzausschusses ist. FOTOS: PETER STEINERT

1.200 Mitarbeiter
´ In den Kirchengemein-
den und beim Kirchen-
kreis sind circa 1.200 Mit-
arbeitende als Kirchen-
musiker, Küster, Jugend-
und Verwaltungsmitar-
beiter sowie in anderen
Feldern der kirchlichen
Arbeit beschäftigt.
´ Davon sind rund 700,

vorwiegend Mitarbeite-
rinnen, in den 53 Kinder-
tageseinrichtungen und
etwa 150 Beschäftigte im
Berufskolleg (Elisabeth-
von-der-Pfalz) und in der
Förderschule des
Kirchenkreises Herford
(Johannes-Falk-Haus)
angestellt.

Der Kreissynodal-Vorstand und die Verwaltungs-
leitungmit (v. l.) ThomasBrinkmann,Karl-HeinzMeier, Thomas Se-
gadlo, Susanne Störmer, Olaf Reinmuth, Thomas Heinrich, Michael
Krause, Sabine Lampka, Daniel Bittmaier, Holger Kasfeld, Rolf Bür-
gers und Markus Fachner.

Bei verdächtigen Beobachtungen den
Notruf wählen und Täter nicht ansprechen

¥ Kreis Herford (jwl/nw). Die
Polizei im Kreis Herford hatte
mit Beginn der dunklen Jah-
reszeit mit steigenden Ein-
bruchszahlen gerechnet – und
deshalb auch Haus- und
Wohnungsbesitzer aufgefor-
dert, ihre Räume sicher zu ma-
chen.

In der vergangenen Woche
ereigneten sich, so die Polizei,
14 Wohnungseinbrüche im
Kreisgebiet Herford. Die Tat-
orte lagen mit elf Fällen wie-
der überwiegend in Herford.
Ein Einbruch wurde in der Ge-
meinde Kirchlengern began-
gen, eine Tat in Hiddenhau-
sen und einmal war die Ge-
meinde Rödinghausen betrof-
fen. Überwiegend wurden
Fenster und Terrassentüren
aufgehebelt. In zwei aktuellen
Fällen schlugen die Täter aber
auch einfach die Fensterschei-
ben ein.

In der Händelstraße in Her-
ford wurde durch unbekannte
Täter am Donnerstag zwi-
schen 12 Uhr und 20.30 Uhr
die Scheibe einer Terrassentür
zerschlagen. Anschließend
wurden die Räume durch-
sucht und Bargeld und
Schmuck gestohlen.

Ebenfalls am Donnerstag,

diesmal in der Zeit zwischen
8.30 Uhr und 9 Uhr, versuch-
te ein unbekannter Täter in ein
Einfamilienhaus im Mohn-
blumenweg einzubrechen. Mit
einem Stein zerschlug er ein
Kellerfenster, um einzustei-
gen. Die Hausbewohner, die
nicht daheim waren, hatten
aber im Rahmen des Ein-
bruchschutzes technisch
nachgerüstet und erhielten ei-
nen Alarm auf ihr Mobiltele-
fon.Sofortverständigtensiedie
Polizei, die schnell am Tatort
erschien und dadurch ver-
mutlich die Flucht des Täters
auslöste. Der männliche Täter
trug dunkle Kleidung, führte
einen Rucksack mit und nä-
herte sich dem Tatort mit ei-
nem Fahrrad.
´ Bürger, die verdächtige Be-
obachtungen machen, so die
Polizei, sollten sofort den Not-
ruf 110 wählen – und die Ver-
dächtigen nicht ansprechen
oder stören. Jeder Hinweis
werde ernstgenommen und
verfolgt.
´ Für Fragen zum Einbruch-
schutz stehen die Experten des
Kriminalkommissariats Vor-
beugung in Herford unter Tel.
(05221) 8 88 17 10 zur Ver-
fügung.

Die hier verzeichneten Taten konzentrieren sich in
Herford. GRAFIK: POLIZEI

Thomas Ebermann zur
Strategie antifaschistischen Engagements

¥ Kreis Herford (rab). Was
tun, wenn der Aufstand der
Anständigen zwar die Folgen
völkisch-nationalistischer
Mobilisierung, nicht aber des-
sen Ursachen kritisiert? Das ist
eine der Fragen, die der Pub-
lizist und Grünen-Mitgründer
Thomas Ebermann in seinem
Vortrag „Antifaschismus –
Konsens der Zivilgesellschaft
oder allein gegen den Rest der
Welt?“ nachgehen wird.

Auf Einladung der „Initia-
tive 9. November Bünde“ fragt
er am Donnerstag, 17. No-
vember, 19 Uhr, in der Mu-
sikkneipe Dolbi, Bahnhofstra-
ße 83, in Bünde, ob und wie
es möglich ist, einerseits von
der Staatspolitik praktizierte
Maßnahmen wie aktuell das
Abkommen mit der Türkei

oder die Schließung der Bal-
kanroute zu kritisieren, aber
gleichzeitig mit Repräsentan-
ten dieses „Konsenses der De-
mokraten“ und im Namen der
Zivilgesellschaft etwa gegen
AfD, Pegida oder NPD zu de-
monstrieren.

Der Position, man müsse
dies tun, weil man sonst iso-
liert und wirkungslos sei, setzt
Ebermann sein „Man muss
nicht“ entgegen, denn schlim-
mer als praktische Ratlosig-
keit oder gesellschaftliche Ein-
samkeit, wenn vieles nach
rechts strebt, sei Resignation,
die in Anpassung mündet.

Er wird den Begriff der „Zi-
vilgesellschaft“ erläutern und
erklären, warum man ihn bes-
ser meiden sollte, und der Fra-
ge nachgehen, warum viele
„Linke“ angesichts des Erstar-
kens faschistoider und völki-
scher Bewegungen meinen,
wenigstens einige Schritte nach
rechts mitgehen zu müssen.

Ebermann, Jahrgang 1951,
war als junger Mann im Kom-
munistischen Bund, in den
Achtzigern gehörte er den
„Ökosozialisten“ bei den Grü-
nen an, war Mitglied im Ham-
burger Landesparlament und
im Bundestag. Seit dem Aus-
tritt aus den Grünen ist er pub-
lizistisch tätig, gestaltet satiri-
sche Lesungen, schreibt und
gestaltet Stoffe für die Thea-
terbühne.

Thomas Ebermann
kommt nach Bünde.
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Michael Schönbeck, Vorsitzender der CDU-Kreistagsfraktion, sieht Probleme bei
Hauptdarstellerin Katharina Brand-Parteck, die führendes Mitglied der SPD ist

¥ Kreis Herford (toha). Seit
wenigen Tagen ist der Image-
film des Kreises Herford on-
line. Er wurde zuvor im Rah-
men der 200-Jahrfeier präsen-
tiert. Die CDU hat jedoch ei-
nige Fragen zur Produktion,
Planung und inhaltlicher Um-
setzung des Films. Der schil-
dert die Vorzüge des Kreises
aus Sicht einer jungen Fami-
lie.

Die zentrale Figur ist Ka-
tharina Brand-Parteck, pikan-
terweise stellvertretende Vor-
sitzende des SPD-Stadtver-
bandes in Herford. Das ver-
anlasste nun den Fraktions-
chef der CDU-Kreistagsfrak-
tion, Michael Schönbeck, beim

Landrat zu der Nachfrage, wie
diese Konstellation zustande
gekommen sei. Schönbeck be-
tont aber, dass seine Fraktion
die Produktion eines solchen
Films grundsätzlich begrüßt.
„Es ist wichtig, dass der Kreis
eine gute Außendarstellung hat
und ein solcher Film eine ent-
sprechende Wirkung entfalten
kann.“ Die konkrete Umset-
zung werfe jedoch zahlreiche
Fragen auf.

So möchten die Christde-
mokraten vom sozialdemo-
kratischen Landrat Jürgen
Müller wissen, welche Kosten
anfielen und aus welchem
Haushaltsprodukt sie finan-
ziert wurden. Auch seien die

Fragen zu beantworten, wa-
rum Radio Herford eine gro-
ße Präsenz im Film habe und
ob sich der Sender an den Pro-
duktionskosten beteiligt habe
oder ob versucht worden sei,
eine Beteiligung zu erreichen.

Weitere Kritik betrifft die
Entscheidung, von den neun
Städten und Gemeinden le-
diglich fünf abzubilden. Wei-
ter will Schönbeck wissen, ob
die nicht berücksichtigten
Kommunen darüber infor-
miert wurden.

Carsten Dehne, Chefredak-
teur von Radio Herford, er-
klärt auf Schönbecks Fragen:
„Selbstverständlich zahlen wir
nichts dafür, wenn der Kreis

hier bei uns dreht. Zumal der
Kreis auch Gesellschafter des
Lokalradios ist. Also hatten wir
auch keine Veranlassung, da-
rin ein Problem zu sehen. Au-
ßerdem sehe ich keine große
Präsenz des Radios im Film.“
In verschiedenen Szenen sei ein
Mikrofon mit Radio-Logo zu
sehen. „Dass ist nicht verwun-
derlich, wenn der berufliche
Alltag der freien Journalistin
Katharina Brand-Parteck ge-
zeigt wird.“

Landrat Jürgen Müller war
Freitag auf der Rückfahrt von
einem Partnerschaftstreffen im
französischen Voiron und er-
klärte gegenüber derNW: „Wir
wollen den Alltag einer jun-

gen Familie im Kreis abbilden
und zeigen, wie lebenswert es
hier ist. Von drei Familien, die
bereit waren mitzumachen,
sind zwei ausgeschieden. Dass
Frau Brand-Parteck parteipo-
litisch aktiv ist, darf ihr weder
zum Vor- noch zum Nachteil
gereichen. Im Film spielt es
keine Rolle. Der Film selbst hat
7.300 Euro netto gekostet, und
er soll in den sozialen Netz-
werken für Präsenz des Krei-
ses Herford sorgen. Bisher sind
es 7.200 Klicks. Dass nicht alle
Kommunen vorkommen, liegt
an der Kürze des Films. Wir
haben genügend Material, das
wir für den nächsten Film in
zwei Jahren verwenden.“

¥ Kreis Herford (nw). Das
Abendgymnasium der Stadt
Bielefeld, das einen Zweit-
standort in Löhne hat, infor-
miert über Einstiegs- und För-
dermöglichkeiten, Kursange-
bote, Unterrichtszeiten, Pro-
jekte und Studienfahrten am
Mittwoch, 16. November, ab
19.30 Uhr in der VHS Her-
ford, Münsterkirchplatz 1,
Raum 301. Um Anmeldung
unter Tel. (0 57 32) 7 36 33 wird
gebeten. Weitere Informatio-
nen unter www.abendgymna-
sium-bielefeld.de

¥ Kreis Herford (nw). Das
Anna-Siemsen-Berufskolleg
lädt zur Fachtagung „Umgang
mit psychisch traumatisierten
Kindern und Jugendlichen im
pädagogischen Alltag“ am
Freitag, 25. November, von
8.45 bis 17 Uhr ein. Die Fach-
tagung richtet sich an päda-
gogische Fachkräfte, die einen
verstehenden Umgang mit
traumatisierten Kindern und
Jugendlichen für ihre Arbeit
erwerben möchten. Der Un-
kostenbeitrag liegt bei 35 Eu-
ro. Es sind noch wenige Plätze
frei. Weitere Infos und An-
meldung unter www.asbk.de
und reiners@asbk.de.


